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Zusammenfassung. Seit März 2026 steigen die Benzinpreise europaweit infolge des
Irankriegs und der Blockade der Straße von Hormus. Zwei von fünf Wirtschaftsweisen for-
dern, die Preise „wirken zu lassen“. Unsere Datenanalyse für neun europäische Staaten
zeigt: Der absolute Preisanstieg ist überall nahezu identisch (+0,24–0,37 ), unabhängig
von der nationalen Steuerquote. Es handelt sich um einen externen Angebotsschock
– nicht um ein Steuerproblem. Die CO2-Abgabe stieg um 3 Cent, der Kriegsaufschlag
beträgt 37 Cent. Um:bruch fordert einen Kriegspreisdeckel: eine temporäre Absenkung
des Steueranteils in Höhe des Kriegsaufschlags, bei vollständigem Erhalt der klimapoliti-
schen Lenkungswirkung.

Schlagworte: Benzinpreis, Irankrieg, Energiepolitik, Wirtschaftsweise, Makroökonomie, Kriegspreisdeckel,
Klimageld, Nachfragedrosselung
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1 Ausgangslage: Der Preisschock

Am 23. Februar 2026 begann mit der Blockade der Straße von Hormus eine neue Energiepreis-
krise. 25–33 % der weltweiten Ölversorgung sind seitdem unterbrochen. Der Benzinpreis in
Deutschland erreichte mit 2,13 pro Liter einen neuen Allzeit-Rekord – höher als im Sommer
2022 während des Ukraine-Kriegs.

In diese Lage hinein meldeten sich zwei der fünf Wirtschaftsweisen:

„Die Regierung muss die Preise wirken lassen, damit die Energie-Nachfrage sinkt. Tankrabatte
und Preisdeckel verzerren die Preise, sie sind der falsche Weg.“
– Rheinische Post, 03.04.2026

„Wir müssen das Preissignal weitergeben, damit sich die Wirtschaft anpasst.“
„Die Menschen müssen sich überlegen, wo ist es wirklich wichtig, zu fahren, wo kann ich darauf
verzichten, wo kann ich vielleicht mal mit dem öffentlichen Nahverkehr fahren.“
– ZDF-Morgenmagazin, 01.04.2026

1.1 Beteiligte Modelle und Akteure

Akteur Anbieter Rolle Aufgabe

Lukas Geiger Mensch Richtungsgeber &
Redaktion

Fragestellung, Gegenperspekti-
ve, Faktencheck, Kuration

Claude Opus 4.6 (1M) Anthropic Verantw. Redakteur Leitartikel, soziologische Rah-
mung, Kant-Bezug

Copilot Smart Plus Microsoft Datenanalyse Strukturelle Zerlegung (Steuerkeil
+ Durchreichungsfaktor)

Gemini 3.1 Pro (High) Google Datenanalyse Reine Datenanalyse (Baseline,
Peak, 9 Länder)
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2 Die Datengrundlage

Unsere Redaktion hat die offiziellen Daten von Dashboard Deutschland (Statistisches Bundes-
amt / BMWi) in zwei unabhängigen Analysen ausgewertet – durch Gemini und durch Copilot.
Die Ergebnisse sind deckungsgleich.

2.1 Preissteigerung seit Kriegsbeginn (9 Länder)

Land Baseline (23.02.) Peak (Ende März) Anstieg absolut Anstieg relativ

Österreich 1,51 1,88 +0,37 +24,5 %
Belgien 1,50 1,85 +0,35 +23,3 %
Tschechien 1,37 1,69 +0,32 +23,4 %
Deutschland 1,82 2,13 +0,31 +17,0 %
Dänemark 1,94 2,25 +0,31 +16,0 %
Polen 1,38 1,69 +0,31 +22,5 %
Frankreich 1,71 2,01 +0,30 +17,5 %
Niederlande 2,06 2,35 +0,29 +14,1 %
Luxemburg 1,46 1,73 +0,27 +18,5 %

Durchschnitt +0,31 +19,5 %

Quelle: Dashboard Deutschland (Statistisches Bundesamt / BMWi). Baseline: 23.02.2026. Peak: Höchster
Wert je Land bis 30.03.2026. Daten für die im Datensatz erfassten 9 europäischen Staaten.

2.2 Kernbefund: Steuern erklären das Niveau – der Krieg erklärt den Sprung

Der absolute Preisanstieg ist in allen neun Ländern nahezu identisch. Der Unterschied liegt
nicht im Sprung, sondern im Ausgangsniveau – und das wird durch nationale Steuern und
Abgaben bestimmt.

Formal (Copilot):

PEnd = Tfix + τ · PRohl +M

Tfix = nationale Steuern τ = Durchreichungsfaktor M = Marktstruktureffekte

Der Schock erhöht PRohl für alle gleich. Unterschiedliche Tfix erklären, warum manche Länder
auf höherem Niveau landen – nicht, warum der Preis gestiegen ist.
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3 Der Kategoriefehler: Schock ist keine Lenkung

Grimm und Schnitzer argumentieren: Die Preise müssen wirken, damit die Nachfrage sinkt.
Das ist Lehrbuch-Ökonomie – und in der Lehrbuch-Welt korrekt. Aber die Lehrbuch-Welt kennt
keinen Unterschied zwischen politisch gewollten Preisen und externen Schocks:

1. Politisch gewollte Bestandteile: Energiesteuer, CO2-Abgabe, Mehrwertsteuer – demo-
kratisch beschlossen, mit Lenkungswirkung. Diese Preise dürfen und sollen wirken.

2. Der Kriegsaufschlag: Ein äußerer Schock. Nicht gewollt, nicht gesteuert, nicht beein-
flussbar.

Komponente Betrag Charakter

CO2-Abgabe (Anstieg 2026) ca. 3 ct/L Gewollt, demokratisch legitimiert
Kriegsaufschlag (Hormus) ca. 37 ct/L Extern, ungewollt, nicht steuerbar

Verhältnis 1 : 12

Redaktioneller Kommentar (Um:bruch)

[LG] In der öffentlichen Debatte wird reflexartig die Umweltbesteuerung als Schuldige benannt.
Unsere Datenanalyse widerlegt das: Der absolute Preisanstieg ist in allen neun erfassten EU-
Ländern nahezu identisch, unabhängig von der jeweiligen Steuerquote. Es sind nicht die politisch
legitimierten und gewollten Grundlasten, die den Preis in die Höhe getrieben haben. Es ist ein
externer Schock.

Einen exogenen Schock „wirken lassen“ ist keine Marktwirtschaft – es ist Passivität. Denn der
Schock löst das Problem nicht: Der Krieg endet nicht, weil Deutsche weniger fahren.
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4 Warum Nachfragedrosselung scheitert

4.1 Deutschland kann den Weltmarktpreis nicht beeinflussen

• Deutschland verbraucht rund 2 % des weltweiten Öls
• Die Hormus-Blockade betrifft 25–33 % der globalen Ölversorgung
• Selbst wenn jeder Deutsche morgen sein Auto stehen ließe, bewegte das den Weltmarkt-

preis nicht um einen Cent

Redaktioneller Kommentar (Um:bruch)

[LG] Die Ironie ist frappierend: Dieselben Ökonomen, die beim Klimaschutz seit Jahren argumentie-
ren, „Da muss die ganze Welt mitmachen, nicht wir Deutschen allein“, fordern jetzt, dass deutsche
Bürger allein durch Verzicht einen globalen Angebotsschock kompensieren. Wer bei CO2 die
multilaterale Lösung fordert, kann bei Öl nicht die unilaterale Nachfragedrosselung predigen.

4.2 Nachfrage-Inelastizität

Die Nachfrage nach Benzin ist kurzfristig hochgradig inelastisch:

• Kein Nahverkehr: Schnitzer empfiehlt im ZDF, auf den öffentlichen Nahverkehr umzu-
steigen. Das 9-Euro-Ticket von 2022 kostet als Deutschlandticket heute 63 Euro – eine
Steigerung um 600 %. Der versprochene Ausbau? Nicht passiert.

• Fixierte Arbeitswege: Wer im Februar mit dem Auto zur Arbeit musste, muss das im April
immer noch – nur mit 50–100 weniger im Monat.

• Kein Homeoffice: Während Corona innert Tagen flächendeckend ermöglicht. Jetzt redet
niemand darüber.

Wenn der Preis steigt und die Nachfrage nicht sinkt, wirkt der Preis nicht lenkend. Er wirkt
regressiv: als Sondersteuer auf untere und mittlere Einkommen.

Redaktioneller Kommentar (Um:bruch)

[LG] Statt Nachfrage drosseln wäre mein Tipp: Krieg und Kriegstreiber drosseln. Ja, das erfordert
Diplomatie und Verantwortung und komplexes Denken. Aber von Verantwortungsträgern auf höchster
Stufe können wir erwarten, dass sie uns mehr anbieten als das betäubende Mantra an Gesellschaft,
Gemeinwesen und Bürger: „Verzichtet¡‘
Und wenn sie das nicht liefern können, wäre es wahre Größe, wenn sie dies erkennen und eingeste-
hen könnten – und Verantwortung nicht nur predigen, sondern auch zeigen, indem sie den eigenen
Platz für Menschen räumen, die dies liefern können.
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5 Die kumulative Belastung

Der Preisschock trifft nicht auf eine prosperierende Volkswirtschaft. Er trifft auf Bürger, die seit
fünf Jahren unter steigenden Belastungen stehen:

• Inflation seit 2021 (kumuliert über 15 %)
• Energiepreisschock 2022 (Ukraine-Krieg)
• Steigende Sozialabgaben
• Mehrwertsteuererhöhung auf 21–22 % wird intern geprüft – nachdem Merz das im

Wahlkampf kategorisch ausgeschlossen hatte
• Angekündigte Leistungskürzungen im Gesundheitssystem (siehe PP-001: Analyse der

FinanzKommission Gesundheit)
• Reallohnverluste in vielen Branchen
• Fehlendes Klimageld – zugesagt als Rückverteilung der CO2-Einnahmen, im neuen

Koalitionsvertrag nicht mehr erwähnt. Nie ausgezahlt. Stillschweigend beerdigt.

Das Klimageld war die zentrale Zusage, um die CO2-Bepreisung sozial akzeptabel zu machen.
Sein Fehlen ist kein Verwaltungsproblem. Es ist ein Vertrauensbruch.

5.1 Die Rezessions-Spirale

Wenn Millionen Haushalte monatlich 100–200 mehr für Benzin ausgeben, fehlt dieses Geld im
lokalen Konsum:

1. Hohe Benzinpreise → Konsumverzicht
2. Konsumverzicht → Umsatzrückgang bei Gaststätten, Einzelhandel, Handwerk
3. Umsatzrückgang → Kurzarbeit, Stellenabbau
4. Wirtschaftskrise → Der Staat muss Konjunkturpakete finanzieren
5. Dieselben Ökonomen, die „Preise wirken lassen“ forderten, fordern dann staatliche Investi-

tionen

Redaktioneller Kommentar (Um:bruch)

[LG] Die gleichen Ökonomen, die heute Nachfragedrosselung fordern, werden in sechs Monaten
den Einbruch der Binnenwirtschaft beklagen. Sie provozieren eine Verschärfung der Wirtschaftskrise
und des Binnenkonsums – und werden dann jammern, wenn es passiert, statt endlich gesamtgesell-
schaftliche Verantwortung zu übernehmen.
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6 Die mediale Monokultur

Redaktioneller Kommentar (Um:bruch)

[LG/CL] Es ist skandalös, wie einseitig diese Debatte geführt wird – nicht nur von ökonomischer,
sondern vor allem von medialer Seite. Grimm und Schnitzer werden in jede Talkshow eingeladen, in
jede Schlagzeile gehoben. Aber wo sind die Soziolog:innen? Wo die Politikwissenschaftler:innen?
Für jedes Problem werden dieselben Wirtschaftsweisen mit ihren begrenzten Fachexpertisen heran-
gezogen – als gäbe es nur eine einzige Linse, durch die man Gesellschaft betrachten kann. Nachtwey,
Rosa, Mau liefern seit Jahren die analytischen Werkzeuge. Sie werden in der Politikberatung kaum
gehört, in den Medien noch weniger eingeladen.
Die Folge: Die öffentliche Debatte reproduziert den Kategoriefehler, den sie aufklären sollte. Wer nur
Ökonomen fragt, bekommt nur ökonomische Antworten – und übersieht, dass die eigentliche Frage
keine ökonomische ist, sondern eine gesellschaftliche.

7 Forderungen: Was stattdessen passieren muss

7.1 1. Kriegspreisdeckel: Temporäre Steuersenkung

Redaktioneller Kommentar (Um:bruch)

[LG] Die entscheidende Unterscheidung liegt nicht zwischen „Preise senken“ und „Preise wirken
lassen“. Sie liegt zwischen gewolltem Preisanstieg und ungewolltem Schock. Die CO2-Abgabe,
die Energiesteuer, die geplanten Erhöhungen – das sind demokratisch beschlossene Instrumente mit
Lenkungswirkung. Die darf man wirken lassen. Die kann man sogar wie geplant weiter hochsetzen.
Aber den kriegsbedingten Schock darf man da nicht mitnehmen.
Die logische Konsequenz: Eine temporäre Absenkung des Steueranteils, exakt in der Höhe des
Kriegsaufschlags – und exakt so lange, bis die Preise zur Baseline zurückkehren. Das ist kein
Tankrabatt 2.0. Es ist das Gegenteil: Nicht den Rohstoffpreis subventionieren, sondern den gewollten
Steueranteil temporär reduzieren, um den ungewollten Kriegsanteil zu kompensieren.
Das Signal: Wir senken, bis der Schock vorbei ist. Fiskalisch sauber, marktwirtschaftlich logisch,
psychologisch wirksam.

7.2 2. Energiegeld statt Tankrabatt

Ein sofortiges, pauschales Energiegeld – zielgerichtet an untere und mittlere Einkommen:

• Der Benzinpreis bleibt wie er ist (keine Marktverzerrung)
• Bürger erhalten einen direkten Ausgleich für den Kriegsaufschlag
• Die Kaufkraft bleibt im Land und fließt in den lokalen Konsum
• Der Preisanreiz zum Sparen bleibt bestehen

Im Gegensatz zum Tankrabatt 2022 ist das Energiegeld sozial treffsicher und konjunktu-
rell wirksam. Es ist keine Subvention für Ölkonzerne, sondern Stabilisierungspolitik für den
Binnenmarkt.
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7.3 3. Homeoffice-Offensive – sofort

Während Corona innert Tagen flächendeckend ermöglicht. Senkt Pendelverkehr, Kraftstoffver-
brauch und Haushaltsbelastung, ohne einen einzigen Euro Steuergeld zu kosten.

7.4 4. Klimageld auszahlen – jetzt

Das Klimageld ist keine Wohltätigkeit. Es ist der versprochene Ausgleich für eine bestehende
Abgabe. Seine Auszahlung würde nicht nur finanziell entlasten, sondern auch das verlorene
Vertrauen in die Seriosität der Klimapolitik stützen.

7.5 5. Belastungsbilanz erstellen

Eine kumulative, ehrliche, öffentliche Bilanz aller Belastungen seit 2021 – Inflation, Energiepreise,
Sozialabgaben, geplante Mehrwertsteuererhöhung, Leistungskürzungen. Damit Politik endlich
das Gesamtbild sieht, das die Bürger jeden Tag spüren.

7.6 6. Rat der Weisen fürs Gemeinwesen

Deutschland hat einen Sachverständigenrat für Wirtschaft. Es hat keine vergleichbare Institution
für das Gemeinwesen: für kumulative Belastungen, für soziale Stabilität, für die Frage, wie viel
eine Gesellschaft aushält.

Nicht nur Ökonomen – sondern Soziologie, Politikwissenschaft, Gesundheitsökonomie, Ethik.
Wer Gesellschaft nur durch eine Linse betrachtet, übersieht die Hälfte.

Um:bruch – Denkfabrik für gesellschaftlichen Wandel Seite 9 von 11



Um:bruch | re:shape PP-002

8 Schlusswort

Redaktioneller Kommentar (Um:bruch)

[LG] Politik muss Gesellschaft im Ganzen denken – nur so lässt sich Vertrauen wieder aufbauen,
oder zumindest weiterer Verfall stoppen. Nur so kann die Politik endlich aufhören zu sagen: „Wir
müssen den Menschen unsere Politik besser erklären.“
Nein. Wenn Politik gute Politik macht, dann bekommen die Bürger es zu spüren – genauso wie sie
jetzt und vorher schlechte Politik gespürt haben. Man muss gute Politik nicht erklären. Man muss
sie machen.

Die Daten sind eindeutig: Der Benzinpreis-Schock ist kriegsbedingt, nicht steuergetrieben.
Einen exogenen Schock „wirken lassen“ ist keine Ordnungspolitik. Es ist die Entscheidung,
die Kosten einer geopolitischen Krise bei den Bürgern abzuladen – bei denjenigen, die keine
Ausweichmöglichkeit haben.

Um:bruch fordert: Einen Rat der Weisen fürs Gemeinwesen –
und einen Kriegspreisdeckel für Benzin. Jetzt.

9 Quellen

9.1 Datenanalysen (Um:bruch)

• Gemini – Benzinpreise seit Irankrieg:
um-bruch.org/ki-erklaert-die-welt/benzinpreise-irankrieg-gemini

• Copilot – Angebotsschock, Steuerkeil und Durchreichungsfaktor:
um-bruch.org/ki-erklaert-die-welt/benzinpreise-irankrieg-copilot

• Leitartikel der Redaktion:
um-bruch.org/blog/benzinpreis-schock-entlastung-statt-lehrbuch

9.2 Primärdaten

• Dashboard Deutschland – Benzinpreise (Statistisches Bundesamt / BMWi):
dashboard-deutschland.de/indicator/tile_1667921381760

9.3 Zitierte Artikel

• Rheinische Post / Handelsblatt: Grimm nennt Tempolimit „kluges Signal“ (03.04.2026)
• ZDF: Schnitzer kritisiert Regierung für Energie-Management (01.04.2026)
• Handelsblatt: Bundesregierung prüft höhere Mehrwertsteuer (März 2026)
• Stuttgarter Zeitung: Klimageld bleibt aus (2026)
• ADAC: CO2-Steuer für Autofahrer; Deutschlandticket Preisentwicklung
• Worldometer: Deutschland Ölverbrauch (2 % weltweit)
• Euronews: Straße von Hormus – Auswirkungen auf Europa (25–33 % globale Ölversor-

gung)
• RWI: Weitergabe des Tankrabatts 2022 (87 % Diesel, 71 % E10)
• ifo-Institut: Tankrabatt zu 85–100 % weitergegeben (Juni 2022)
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• FragDenStaat: Finanzministerium ignorierte Warnungen beim Tankrabatt (2024)

9.4 Soziologische Literatur

• Nachtwey, Oliver (2016): Die Abstiegsgesellschaft. Suhrkamp.
• Rosa, Hartmut (2016): Resonanz. Eine Soziologie der Weltbeziehung. Suhrkamp.
• Mau, Steffen / Lux, Thomas / Westheuser, Linus (2023): Triggerpunkte. Suhrkamp.

Dieses Positionspapier basiert auf KI-gestützten Analysen und redaktioneller Einordnung.
Es ersetzt keine fachliche Begutachtung und keine demokratische Debatte.

Alle Analysen und Quelldaten sind auf um-bruch.org/ki-erklaert-die-welt veröffentlicht.
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